
Silene v1scosa 1m östlichen Holstein 

von H.-J. Schweitzer) 1 

Silene viscosa (L.) PERS. (= Cucubalus viscosus L. = Melandrium vis­

cosum (L.) CELAK.) hat im mitteleuropäischen Raum zwei Teilareale, 

ein niederösterreichisch-böhmisch-mährisches und ein baltisch-sundi­

sches. Das letztere erstreckt sich über den 1 itoralen Bereich Süd­

finnlands, Südostschwedens, Ölands und Ostdänemarks. Vereinzelt kommt 

die Pflanze auch auf Rügen vor. Hier liegen die bisher einzigen na­

türlichen deutschen Fundorte am Wittower Bug, südlich von Arkana und 

auf Hiddensee (vgl . FRIEDRICH in HEGI 1959 -1979:1DB4). Am 12,6.1988 

wurde die Art auch im östlichen Holstein gefunden, wo wir sie in vol­

ler Blüte antrafen (Abb . 1). 

Sie wächst hier an gut geschützter Stelle recht verborgen auf einer 

von Kaninchen kurz gehaltenen und ziemlich stark .gedüngten "grauen" 

Düne, etwa 40m vom Ostseeufer entfernt. Da die Lokalität im Bereich 

besonders starker Vogelzüge liegt, ist anzunehmen, daß ihr Samen nach 

dorthin von einem Vogel verschleppt wurde und der Pflanze durch den 

Nitratgehalt des Bodens gute Wachstumsmöglichkeiten geboten wurden . 

Wir fanden 1 vorjähriges und 9 blühende Exemplare sowie 43 Rosetten. 

Am 12.7. suchten wir den Wuchsort nochmals auf. Die Pflanzen waren 

völlig abgeblüht und die Blütenstände bis auf geringe Reste abgefres­

sen. Wahrscheinlich sind die meisten Samen nicht zur Reife gekommen. 

Die Rosetten waren aber kaum geschädigt worden, so daß die Kaninchen 

letztlich doch mehr zum Nutzen als zum Schaden der Pflanze beitra-

gen. 

Durch stärkere Nitrifizierung werden zweifellos die Wachstumsbe-
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dingungen von S. vicosa sehr begünstigt; denn auch bei den anderen 

natürlichen Vorkommen im baltisch-sundischen Raum ist die Pflanze + 

an Stellen gebunden, die als Vogelrastplätze dienen und daher gut ge­

düngt sind. Darüber hinaus wird sie aber auch synanthrop verbreitet 

und ist nach LID ( 1963:303 ) zum Beispiel in Schonen auch an Schutt­

plätzen anzutreffen. 

Die neue Fundstelle ist eng begrenzt und mißt nur 3,5 x 3 m. Sie 

liegt an einem leicht nach Norden geneigten Hang einer Graudüne und 

wird am unteren Rand von Ammophila arenaria (L.) LINK, am oberen von 

Carex arenaria L. umsäumt. An beiden Seiten befinden sich Kaninchen­

baue. 

Bei dem bisher einzigen westdeutschen Fundort handelt es sich um ein 

etwas atypisches Corynephoretum folgender Zusammensetzung: 

Carex arenaria L. 3 

Sedum acre L. 2 

Corynephorus canescens (L . ) P.B. 2 

Silene viscosa 

Viola tricolor L. ssp. curtisii 

(FORST.) ROUY et FOUC. + 

Cerastium semidecandrum L. r 

Ceratodon purpureus (L . ) BRID 3 

Brachythecium albicans (NECK . ) BR. 2 
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